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Sehr geehrter Kunde, 

mit den nachstehenden Erläuterungen möch-
ten wir Ihnen ergänzend zu unseren BU-
Bedingungen einige weitere Informationen 
über Ihren Versicherungsschutz geben und 
die wichtigsten Leistungsvoraussetzungen 
noch transparenter darstellen. Die Erläute-
rungen und Informationen sind zwangsläufig 
auf verschiedene berufliche Verhältnisse und 
Situationen ausgerichtet, so dass einzelne 
Informationen entweder gar nicht oder erst 
im Laufe der Zeit für Sie bzw. für Ihre Be-
rufsunfähigkeit von Bedeutung sind. Die 
"Berufsunfähigkeit infolge Pflegebedürftig-
keit" wird im Rahmen dieser Erläuterungen 
nicht behandelt, da sich diese ausschließlich 
auf das Ausmaß einer Pflegebedürftigkeit 
bezieht. Die Erläuterungen sind Bestandteil 
Ihres Vertrages und bieten Ihnen zusätzliche 
Rechtssicherheit für den Leistungsfall. In 
den Erläuterungen verwenden wir für den 
Begriff "Berufsunfähigkeit" die Abkürzung 
"BU". 

Gliederung 

§ 1 Welche Ursachen müssen zur BU geführt 
haben? 

§ 2 Beinhaltet eine gesundheitsbedingte 
Arbeitsunfähigkeit (AU) zugleich den Nach-
weis einer BU? 

§ 3 Nach welchen Kriterien und von wem 
wird der Grad der BU ermittelt? 

§ 4 Wie lange muss der Zustand der BU an-
halten? 

§ 5 Welche Anforderungen werden an den 
versicherten Beruf gestellt? 

§ 6 Welche Kriterien sind bei der BU-
Feststellung "Selbständiger" zusätzlich zu 
berücksichtigen? 

§ 7 Welche Bedeutung hat die Umorganisa-
tion Ihres Betriebes auf die BU-Feststellung? 

§ 8 Wann spielt die Umorganisation bei der 
BU-Feststellung keine Rolle? 

§ 9 Spielt die Umorganisation des Arbeits-
platzes auch bei der BU-Feststellung eines 
Arbeitnehmers eine Rolle? 

§ 10 Welcher Beruf ist für die Feststellung 
der BU, auch nach Reduzierung der Arbeits-
zeit, maßgeblich? 

§ 11 Können Sie bei BU-Eintritt auf einen 
anderen Beruf verwiesen werden? 

§ 12 Welcher Beruf ist bei einer Unterbre-
chung einer beruflichen Tätigkeit, bei Re-
duktion auf Teilzeit während der Unterbre-
chung oder nach Ausscheiden aus dem Be-
rufsleben entscheidend? 

§ 13 Welche Bedeutung hat ein vor BU-
Eintritt vorgenommener Berufswechsel? 

§ 14 Welche medizinischen Nachweise sind 
für die Feststellung Ihrer BU erforderlich? 

§ 15 Wirkt sich die Nichtbeachtung ärztli-
cher Anordnungen nachteilig auf Ihren Leis-
tungsanspruch aus? 

§ 16 Was ist nach Beginn unserer Leistungs-
pflicht zu beachten? 

§ 17 Welche Auswirkungen hat die Fortset-
zung Ihrer "bisherigen" Berufsausübung 
nach BU-Eintritt? 

§ 18 Welche Auswirkungen hat eine nach 
BU-Eintritt aufgenommene "neue" berufli-
che Tätigkeit? 

§ 19 Welche Auswirkungen hat die Leis-
tungseinstellung bei Wegfall der Berufsun-
fähigkeit? 

§ 20 In welchem Umfang kann bis zur Fest-
stellung einer BU die weitere Prämienzah-
lung gestundet werden? 

§ 21 Welche Unterstützung erhalten Sie von 
uns im Leistungsfall? 

§ 22 Warum müssen Sie die Antragsfragen 
beantworten und was passiert, wenn Sie 
falsch antworten? 

Anhang: Erläuterung von Fachbegriffen 

§ 1 Welche Ursachen müssen zur BU ge-
führt haben? 

Entscheidendes Merkmal der Berufsunfähig-
keit ist die Beeinträchtigung der Berufsaus-
übung durch Krankheit, Körperverletzung 
oder eines Kräfteverfalls. Der entsprechende 
Krankheitszustand und die Funktionsbeein-
trächtigungen müssen medizinisch objekti-
viert sein und von den behandelnden Ärzten 
durch ausführliche Behandlungs- sowie Be-
fundberichte nachgewiesen werden. Für un-
sere Leistungsentscheidung können wir wei-
tere Nachweise anfordern. 

§ 2 Beinhaltet eine gesundheitsbedingte 
Arbeitsunfähigkeit (AU) zugleich den 
Nachweis einer BU? 

Nein. Arbeitsunfähigkeit ist ein Begriff aus 
dem Sozial- und Krankenversicherungsrecht. 

Die ärztlich festgestellte Arbeitsunfähigkeit 
ist Voraussetzung für den Anspruch auf Ent-
geltfortzahlung und für den Anspruch auf 
Krankengeld. 

Arbeitsunfähigkeit liegt vor, wenn die beruf-
liche Tätigkeit auf Grund von Krankheit 

- nicht mehr oder 

- nur unter der Gefahr der Verschlimmerung 
einer Erkrankung 

ausgeführt werden kann. 

Arbeitsunfähigkeit im sozial- und kranken-
versicherungsrechtlichen Sinne liegt auch 
vor, wenn auf Grund eines bestimmten 
Krankheitszustands absehbar ist, dass 

- aus der Fortführung der beruflichen Tätig-
keit eine Gesundung gefährdet wird und 

- eine Weiterarbeit unmittelbar zu einer Ar-
beitsunfähigkeit führt. 

Dies gilt auch, wenn der Krankheitszustand 
für sich allein noch keine Arbeitsunfähigkeit 
bedingt. 

Ein bestimmter Grad der Arbeitsunfähigkeit 
muss dabei vom Vertragsarzt der Kranken-
versicherung nicht festgestellt werden. So 

kann auch eine Einschränkung von weniger 
als 50 % zur Feststellung einer Arbeitsunfä-
higkeit führen. 

Die Definition der Arbeitsunfähigkeit ist mit 
dem Begriff der Berufsunfähigkeit nicht 
identisch. Eine ärztlich bescheinigte Arbeits-
unfähigkeit beinhaltet demzufolge nicht 
automatisch den Nachweis für eine bedin-
gungsgemäße Berufsunfähigkeit. 

Dies schließt aber nicht aus, dass die zur 
Arbeitsunfähigkeit führenden Gesundheits-
störungen und Funktionseinbußen auch Ur-
sache einer bedingungsgemäßen Berufsun-
fähigkeit sein können. Wenn über einen Zeit-
raum von voraussichtlich sechs Monaten 
ununterbrochen eine Arbeitsunfähigkeit 
erwartet wird, sollten Sie vorsorglich An-
sprüche wegen Berufsunfähigkeit anmelden. 
Dafür sollten Sie uns die notwendigen 
Nachweise vorlegen. 

§ 3 Nach welchen Kriterien und von wem 
wird der Grad der BU ermittelt? 

Der Grad Ihrer BU muss mindestens 50 % 
betragen. Die Feststellung des BU-Grades 
erfordert zwingend eine möglichst genaue 
Klärung der Frage, wie sich die ärztlich 
nachgewiesene gesundheitliche Beeinträch-
tigung auf Ihre Fähigkeit zur Ausübung Ihres 
konkreten Berufes auswirkt. Hierbei ist auch 
zu berücksichtigen, in welchem Umfang die-
se Auswirkungen die Ihren Beruf prägenden 
Haupttätigkeiten und Hauptaufgaben tref-
fen und welche Nebentätigkeiten Ihres Beru-
fes hiervon ebenfalls betroffen sind. Erst 
wenn Ihr konkretes berufliches Belastungs-
profil mit all seinen Einzeltätigkeiten und 
Einzelanforderungen im Detail bekannt ist, 
können die gesundheitsbedingten Beein-
trächtigungen jeder einzelnen beruflichen 
Tätigkeit, Aufgabe und Anforderung zuge-
ordnet werden. Die nach dieser Methode 
festgestellte Beeinträchtigung führt zwangs-
läufig und zuverlässig zu einem Gesamtbild 
der beruflichen Einschränkungen und damit 
zu dem für Sie geltenden Grad der BU. Der 
BU-Grad wird durch unsere Gesellschaft un-
ter Berücksichtigung der uns bekannten ge-
sundheitlichen Beeinträchtigungen und der 
uns im Einzelnen nachgewiesenen berufli-
chen Anforderungsprofile festgelegt, wobei 
wir uns in Einzelfällen berufskundlicher und 
weiterer medizinischer Beratungen bedienen. 

§ 4 Wie lange muss der Zustand der BU 
anhalten? 

Die BU muss nach Art der Gesundheitsstö-
rungen und nach dem Ausmaß ihrer Funkti-
onseinbußen voraussichtlich mindestens 
sechs Monate ununterbrochen zu erwarten 
sein. Hierfür sind von den behandelnden 
Ärzten, Psychologen und Psychotherapeuten 
ausführliche Behandlungs- sowie Befundbe-
richte beizubringen. Sollten die behandeln-
den Ärzte diese Prognose nicht stellen wol-
len oder können, reicht es für die Feststel-
lung bedingungsgemäßer BU auch aus, wenn 
die BU tatsächlich mindestens sechs Monate 
ununterbrochen bestanden hat und der 
Nachweis hierüber geführt wird. Für unsere 
Leistungsentscheidung können wir weitere 
Nachweise anfordern. Sofern wir Ihre BU auf 
Grund einer sechsmonatigen Prognosestel-
lung anerkannt und entsprechende Leistun-
gen gewährt haben, brauchen Sie uns die 



erbrachten Leistungen nicht zu erstatten, 
wenn sich durch unsere Nachprüfung der BU 
herausstellt, dass die BU tatsächlich nicht 
mindestens ununterbrochen sechs Monate 
vorgelegen hat und wir die Gewährung wei-
terer Leistungen einstellen. 

Bei Ablauf einer etwaigen vereinbarten Ka-
renzzeit prüfen wir erneut, ob die Vorausset-
zungen für eine BU weiterhin vorliegen. Tritt 
nach einer beendeten Berufsunfähigkeit 
erneut Berufsunfähigkeit im Sinne der BU-
Bedingungen ein, gelten die im Paragraphen 
"Was ist versichert?" im Abschnitt "Leis-
tungsbeschreibung" der BU-Bedingungen 
genannten Voraussetzungen auch für die 
erneute Berufsunfähigkeit. Beruht die erneu-
te Berufsunfähigkeit auf derselben medizini-
schen Ursache wie die beendete Berufsunfä-
higkeit, werden bereits zurückgelegte Ka-
renzzeiten angerechnet. 

§ 5 Welche Anforderungen werden an den 
versicherten Beruf gestellt? 

Bei dem versicherten Beruf muss es sich um 
eine im Rahmen der geltenden Rechtsord-
nung ausgeübte Erwerbstätigkeit handeln, 
die auf die für sie geltende Ausübungsdauer 
angelegt und die auf den Erwerb der Le-
benshaltungskosten ausgerichtet ist. Die Art 
dieser Erwerbstätigkeit sowie die hieraus 
bezogene Vergütung bestimmen und prägen 
in aller Regel die wirtschaftlich-soziale Le-
bensstellung und bilden auch deren Status 
in der Gesellschaft. 

Die folgenden beruflichen Ausprägungen 
werden wie jeweils beschrieben berücksich-
tigt. 

§ 6 Welche Kriterien sind bei der BU-
Feststellung "Selbständiger" zusätzlich 
zu berücksichtigen? 

Zu den "Selbständigen" zählen mitarbeiten-
de Unternehmer, Betriebs- und Geschäftsin-
haber, beherrschende Gesellschafter-
Geschäftsführer (GGF) sowie freiberuflich 
Tätige, die hinsichtlich ihrer Berufsausübung 
keiner Fremdbestimmung unterworfen sind. 
Die BU des "Selbständigen" beurteilt sich 
gemäß der österreichischen Rechtsprechung 
nach der konkreten Gestaltung seines Be-
triebes, seinen bisher im Betrieb wahrge-
nommenen Tätigkeits- und Aufgabenfeldern 
und der im Betrieb etwa bestehenden Mög-
lichkeiten einer Umorganisation der Arbeit 
oder einer Aufgabenumverteilung. Die hie-
raus für die Feststellung der BU abgeleiteten 
zusätzlichen Prüfkriterien erklären sich durch 
die herausragende berufliche Stellung des 
"Selbständigen" in seinem Betrieb und sei-
nen besonderen Rechten, die Bestandteile 
seines Berufes sind und die seinen Beruf 
prägen. 

§ 7 Welche Bedeutung hat die Umorgani-
sation Ihres Betriebes auf die BU-
Feststellung? 

Wenn Sie im Rahmen Ihres unternehmeri-
schen Freiraums und Ihres Direktionsrechts 
durch eine mögliche und zumutbare betrieb-
liche Umorganisation 

- für sich neue oder andere Tätigkeitsfelder 
in Ihrem Betrieb schaffen können, 

- die gegenüber Ihren bisherigen Tätigkeiten 
gleichwertig und Ihrer beruflichen Stellung 
im Betrieb angemessen sind, 

- zu deren Ausübung Sie auch die notwendi-
gen Fähigkeiten und Kenntnisse besitzen 
und 

- die Sie mit Ihrer gesundheitlichen Beein-
trächtigung auch ausüben können, 

liegen die Voraussetzungen für eine BU im 
Sinne der BU-Bedingungen nicht vor. Ihre 
durch vorgenannte Maßnahmen in Ihrem 
Betrieb geschaffenen neuen Tätigkeitsfelder 
resultieren allein aus dem zum Bestandteil 
Ihres Berufes gehörenden "Direktionsrecht" 
und sind somit nicht Folge einer Verweisung 
durch unsere Gesellschaft (siehe hierzu auch 
§ 11). 

Die Zumutbarkeit einer Umorganisation ist 
nicht von einer völligen Kostenneutralität 
abhängig. Gewisse kostenbedingte Einkom-
mensminderungen sind von Ihnen dann hin-
zunehmen, wenn dadurch Ihr erzieltes Ein-
kommen aus Erwerbstätigkeit nach Umorga-
nisation nicht spürbar unter das Niveau des 
zuletzt erzielten Einkommens aus Erwerbstä-
tigkeit bei Eintritt der Berufsunfähigkeit 
absinkt. Eine Entscheidung über die Zumut-
barkeit von einkommensmindernden Kosten 
einer Umorganisation kann gerechterweise 
nur im konkreten Einzelfall unter Berücksich-
tigung der bei BU-Eintritt vorliegenden be-
trieblichen Verhältnisse und wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen getroffen werden. Zu-
mutbar sind laufende Einkommensminderun-
gen von weniger als 20 % - bezogen auf das 
Einkommen aus Erwerbstätigkeit (vor Abzug 
von Steuern). Zudem sind einmalige ein-
kommensmindernde Kosten zumutbar, sofern 
sie 25 % aller versicherten BU-Leistungen 
(versicherte jährliche BU-Renten und Brut-
toprämien) einschließlich der versicherten 
BU-Leistungen bei anderen Versicherern 
nicht übersteigen. Sollten sich jedoch auf 
Grund der österreichischen Rechtsprechung 
der zweit- oder der höher instanzlichen Ge-
richte geringere Zumutbarkeitsbegrenzungen 
ergeben, wären diese zu berücksichtigen. 

§ 8 Wann spielt die Umorganisation bei 
der BU-Feststellung keine Rolle? 

Wenn Sie nachweisen, dass die Umorganisa-
tion aus einem der nachstehend genannten 
Gründe nicht durchführbar ist, spielt die 
Frage einer Umorganisation für die Feststel-
lung Ihrer BU keine Rolle. Mögliche Gründe 
sind: 

- die Betriebsstruktur oder die Betriebsgröße 
lassen keine Umorganisation zu, 

- die Anzahl der Mitarbeiter oder die Mitar-
beiterstruktur erlauben keine Umorganisati-
on, 

- die Umorganisation wäre betriebswirt-
schaftlich unsinnig oder ist rechtlich unzu-
lässig, 

- die Umorganisation erfordert einen erheb-
lichen Kapitaleinsatz, 

- die Umorganisation wäre mit unzumutbar 
hohen Kosten verbunden, die Ihnen eine 
spürbare und nachhaltige Einkommensmin-
derung bescheren würden, 

- durch eine Umorganisation würden Ihnen 
nur Tätigkeitsfelder verbleiben bzw. geschaf-
fen, für deren Ausübung Ihnen die erforder-
lichen Fähigkeiten und Kenntnisse oder die 
gesundheitlichen Voraussetzungen fehlen, 

- durch eine Umorganisation würden Ihnen 
keine Ihrer Position angemessenen Tätig-
keitsfelder, sondern nur noch Verlegenheits-
arbeiten verbleiben. 

Weitere Informationen können Sie § 7 ent-
nehmen. 

Auf Wunsch unterstützen wir Sie bei der 
Beschaffung und der inhaltlichen Ausgestal-
tung der von Ihnen hierzu beizubringenden 
Nachweise. 

§ 9 Spielt die Umorganisation des Ar-
beitsplatzes auch bei der BU-Feststellung 
eines Arbeitnehmers eine Rolle? 

Nein, wenn Sie als Arbeitnehmer tätig sind, 
unterliegen Sie grundsätzlich der Fremdbe-
stimmung durch Ihren Arbeitgeber. Zu den 
Bestandteilen Ihrer Berufsausübung als Ar-
beitnehmer zählen weder ein unternehmeri-
sches Gestaltungsrecht noch das Direktions-
recht, so dass Sie auch nicht das Recht zur 
Umorganisation Ihres Arbeitsplatzes besit-
zen. An diesem rechtlichen Status würde 
auch eine etwaige Zustimmung Ihres Arbeit-
gebers zur Umorganisation des Arbeitsplat-
zes nichts ändern. Wir gehen demzufolge bei 
der BU-Feststellung weder der Frage einer 
möglichen Umorganisation Ihres Arbeitsplat-
zes nach noch verlangen wir von Ihnen 
Nachweise darüber, dass eine Umorganisati-
on nicht möglich ist oder Ihr Arbeitgeber 
einer möglichen Umorganisation Ihres Ar-
beitsplatzes die Zustimmung versagt. 

§ 10 Welcher Beruf ist für die Feststel-
lung der BU, auch nach Reduzierung der 
Arbeitszeit, maßgeblich? 

Wir legen der BU-Feststellung den von Ihnen 
zuletzt bei Eintritt der BU ausgeübten Beruf 
zu Grunde, und zwar in seiner konkreten 
Ausgestaltung ohne gesundheitliche Beein-
trächtigungen. Hierdurch wird sichergestellt, 
dass sich die Bewertung der Auswirkungen 
Ihrer gesundheitsbedingten Funktionsbeein-
trächtigungen nicht nur auf die Tätigkeits-
verhältnisse bei BU-Eintritt beschränkt, son-
dern sich auch auf etwa zuvor aus gesund-
heitlichen Gründen aufgegebene oder einge-
schränkte Aufgaben und Tätigkeiten er-
streckt. Neben der Ausübung einer berufli-
chen Tätigkeit werden Tätigkeiten als Haus-
frau/ Hausmann nicht berücksichtigt. 

Zur Beurteilung der Berufsunfähigkeit legen 
wir abweichend die Arbeitszeit und Ihren 
zuletzt ausgeübten Beruf, so wie sie vor der 
Reduzierung ausgestaltet waren, zugrunde, 
wenn die versicherte Person ihre berufliche 
Tätigkeit 

- aus nicht gesundheitlichen Gründen, 

- auf weniger als 30 Arbeitsstunden wö-
chentlich 

reduziert hat und seit der Reduzierung bis 
zum Eintritt der Berufsunfähigkeit 

- weniger als 5 Jahre vergangen sind sowie 

- 30 Arbeitsstunden wöchentlich nicht über-
schritten worden. 



§ 11 Können Sie bei BU-Eintritt auf einen 
anderen Beruf verwiesen werden? 

Nein, bei Eintritt der Berufsunfähigkeit 
spielt es keine Rolle, ob Sie auf Grund vor-
handener Fähigkeiten und Kenntnisse oder 
auf Grund Ihrer Ausbildung und Erfahrung 
einen anderen Beruf ausüben könnten (abs-
trakte Verweisung) oder einen derartigen 
anderen Beruf bereits ausüben (konkrete 
Verweisung). Es bestehen also keine Verwei-
sungsrechte, die eine Anerkennung Ihrer BU 
verhindern können. Der vorgenannte Verwei-
sungsverzicht gilt natürlich auch für "Selb-
ständige", wobei eine etwaige weitere Aus-
übung ihres Berufes im eigenen Betrieb mit 
einem anderen Tätigkeits- oder Aufgabenfeld 
nicht Gegenstand einer Verweisung ist (siehe 
hierzu auch die Ausführungen in § 6 bis § 8 
sowie in Paragraph "Was ist Berufsunfähig-
keit im Sinne dieser Bedingungen?" der All-
gemeinen Versicherungsbedingungen für die 
Berufsunfähigkeits-Versicherung). 

Nach Eintritt der Berufsunfähigkeit können 
wir jedoch unter den Voraussetzungen von § 
18 die versicherte Person auf eine konkret 
ausgeübte neue berufliche Tätigkeit verwei-
sen. 

§ 12 Welcher Beruf ist bei einer Unter-
brechung einer beruflichen Tätigkeit, bei 
Reduktion auf Teilzeit während der Un-
terbrechung oder nach Ausscheiden aus 
dem Berufsleben entscheidend? 

Eine Unterbrechung der beruflichen Tätig-
keit kann beispielsweise wegen 

- Mutterschutz mit Bezug von Wochengeld, 

- gesetzlicher Elternkarenz mit Bezug von 
Kinderbetreuungsgeld, 

- Pflege von nahen Angehörigen im häusli-
chen Umfeld mit vollständiger oder teilwei-
ser Freistellung von der Arbeit, 

- Betreuung von minderjährigen, pflegebe-
dürftigen nahen Angehörigen außerhalb des 
häuslichen Umfeldes mit vollständiger oder 
teilweiser Freistellung von der Arbeit, 

- Sabbatical mit ruhendem Arbeitsverhältnis, 

- behördlich bewilligter Kurzarbeit oder 

- Arbeitslosigkeit 

eintreten. Während einer Unterbrechung 
oder nach Ausscheiden aus dem Berufsleben 
ist für die Feststellung einer Berufsunfähig-
keit der zuletzt ausgeübte Beruf entschei-
dend. Dabei berücksichtigen wir die konkre-
ten Anforderungs- und Tätigkeitsprofile un-
mittelbar vor der Unterbrechung oder dem 
Ausscheiden. Wurde vor der Unterbrechung 
eine Vollzeittätigkeit ausgeführt, dann wird 
diese auch bei einer während der Unterbre-
chung ausgeübten Teilzeittätigkeit zugrunde 
gelegt. Bei einer Unterbrechung wegen Pfle-
ge oder Betreuung werden die mit der Pflege 
und Betreuung verbundenen Tätigkeiten bei 
der Feststellung einer Berufsunfähigkeit 
nicht berücksichtigt. Bei einer Teilzeittätig-
keit werden Tätigkeiten als Hausfrau / 
Hausmann ebenfalls nicht berücksichtigt. 

Wie in § 10 beschrieben, gilt auch hier: Wir 
berücksichtigen vor der Unterbrechung oder 
dem Ausscheiden aus gesundheitlichen 
Gründen aufgegebene oder geänderte Tätig-
keiten und Aufgaben. 

§ 13 Welche Bedeutung hat ein vor BU-
Eintritt vorgenommener Berufswechsel? 

Sie sind nicht verpflichtet, uns einen Berufs-
wechsel anzuzeigen. Wenn Sie Ihren Beruf 
oder Ihre beruflichen Aufgaben- und Tätig-
keitsfelder gewechselt oder wesentlich ge-
ändert haben und diese berufliche Neuorien-
tierung auf die für die Ausübung des neuen 
Berufs geltende Dauer angelegt sowie auf 
den Erwerb der Lebenshaltungskosten ausge-
richtet ist, gilt Ihr neuer Beruf bzw. die neue 
berufliche Tätigkeit als "maßgeblicher Be-
ruf" im Sinne von § 10 für die Feststellung 
Ihrer BU, und zwar selbst dann, wenn Sie 
den neuen Beruf bei BU-Eintritt erst kurze 
Zeit ausgeübt haben. 

§ 14 Welche medizinischen Nachweise 
sind für die Feststellung Ihrer BU erfor-
derlich? 

Grundsätzlich benötigen wir zur medizini-
schen Prüfung und Bewertung Ihrer BU aus-
führliche Behandlungs- und Befundberichte 
Ihrer behandelnden Ärzte, Psychologen und 
Psychotherapeuten. Dabei besteht für Sie 
freie Arztwahl. Bei der medizinischen Aus-
wertung der ärztlichen Unterlagen beraten 
wir uns mit unseren Gesellschaftsärzten. 
Lassen sich nach den vorliegenden Arztbe-
richten und nach dem Ergebnis unserer Prü-
fung das genaue Ausmaß Ihrer gesundheitli-
chen Funktionseinbußen und damit Ihre be-
ruflichen Leistungseinschränkungen nicht 
exakt bewerten oder sind die von den Ärzten 
erhobenen Diagnosen nicht hinreichend 
medizinisch objektiviert, werden wir die be-
stehenden Defizite 

- durch weitere gezielte Rückfragen bei Ihren 
Ärzten, 

- durch etwaige Ergänzungsuntersuchungen, 
mit denen wir nach Abstimmung mit Ihnen 
grundsätzlich nur Ihre Ärzte auf unsere Kos-
ten beauftragen würden, oder 

- in Einzelfällen durch eine Begutachtung 
auf unsere Kosten durch Fachärzte 

klären bzw. beseitigen. Über den Grund die-
ser Nachfragen werden wir Sie zeitnah in-
formieren. 

§ 15 Wirkt sich die Nichtbeachtung ärzt-
licher Anordnungen nachteilig auf Ihren 
Leistungsanspruch aus? 

Die Befolgung von ärztlichen Anordnungen 
ist nicht Voraussetzung für die Anerkennung 
der Leistungen aus der Berufsunfähigkeits-
versicherung. Ausgenommen hiervon sind 
der ärztlich empfohlene Einsatz von Hilfsmit-
teln des täglichen Lebens (z.B. Verwendung 
von Prothesen, Seh- und Hörhilfen) sowie 
ärztlich empfohlene Heilbehandlungen, die 
gefahrlos und nicht mit besonderen Schmer-
zen verbunden sind und sichere Aussicht auf 
Besserung des Gesundheitszustands bieten. 
Lässt die versicherte Person darüber hinaus-
gehende ärztlich angeordnete Maßnahmen 
zur Heilung oder Minderung der Berufsunfä-
higkeit (z.B. Suchtentzug, Diäten, operative 
Behandlungsmaßnahmen) nicht durchführen, 
steht dies einer Anerkennung der Leistungen 
aus dieser Versicherung nicht entgegen. 

§ 16 Was ist nach Beginn unserer Leis-
tungspflicht zu beachten? 

Sie sind nicht verpflichtet, uns von sich aus 
die Aufnahme einer Berufstätigkeit nach 
Eintritt einer BU, sei es in Ihrem bisherigen 
oder in einem anderen (neuen) Beruf, anzu-
zeigen. Erst wenn wir Sie im Rahmen der 
bedingungsgemäß vorgesehenen Nachprü-
fung Ihrer BU danach fragen, ob Sie nach 
Eintritt Ihrer BU eine berufliche Tätigkeit 
ausüben, in welchem Beruf dies geschieht 
und wie die Tätigkeit ausgestaltet ist, sind 
Sie zur Auskunft verpflichtet. Der Zeitpunkt 
der Nachprüfung wird individuell nach Sach-
verhalt (z. B. Beruf, Alter der versicherten 
Person, Krankheitsbild) festgelegt. Zu gege-
bener Zeit werden wir auf Sie zukommen. 
Die Einstellung der Leistung aufgrund einer 
Nachprüfung erfolgt frühestens nach 6 Mo-
naten gerechnet ab dem Beginn unserer 
Leistungspflicht. Einzelheiten zur Nachprü-
fung, die sich natürlich auch auf die medizi-
nische Seite der BU erstreckt, ergeben sich 
aus dem Paragraphen "Was gilt für die 
Nachprüfung der Berufsunfähigkeit?" im 
Abschnitt "Leistungsauszahlung" der BU-
Bedingungen. 

§ 17 Welche Auswirkungen hat die Fort-
setzung Ihrer "bisherigen" Berufsaus-
übung nach BU-Eintritt? 

Eine völlige Aufgabe Ihrer Berufstätigkeit ist 
nicht Voraussetzung für den Eintritt bedin-
gungsgemäßer BU. Sie verlieren Ihren An-
spruch auf die anerkannten Leistungen 
grundsätzlich auch dann nicht, wenn Sie 
unter Einsatz übermäßiger Anstrengungen 
oder unter Aufzehrung Ihrer verbliebenen 
gesundheitlichen Substanz Ihre Berufstätig-
keit mit dem bisherigen vollständigen beruf-
lichen Belastungsprofil oder nur mit den 
durch Ihre gesundheitliche Beeinträchtigung 
nicht betroffenen Tätigkeitsfeldern fortset-
zen, vorausgesetzt natürlich, der vertraglich 
vereinbarte BU-Mindestgrad wird nach ärzt-
lichen Feststellungen erreicht. 

Aber Achtung! Die bloße Tatsache, dass Sie 
nach wie vor und über einen längeren Zeit-
raum Ihren bisherigen Beruf in vollem Um-
fange uneingeschränkt trotz ärztlich bestä-
tigter gesundheitlicher Funktionseinbußen 
ausüben, kann als Wiederherstellung Ihrer 
Berufsfähigkeit angesehen werden. Insofern 
kann also die Tatsache der vollen Berufsaus-
übung als Nachweis wieder erlangter Berufs-
fähigkeit höher bewertet werden, als eine 
entgegenstehende ärztliche Aussage über 
Ihre Berufsunfähigkeit. Würden wir im Rah-
men der Nachprüfung Ihrer BU auf einen 
solchen Sachverhalt treffen, wäre eine ein-
gehende medizinische Überprüfung Ihrer BU 
angezeigt. 

§ 18 Welche Auswirkungen hat eine nach 
BU-Eintritt aufgenommene "neue" beruf-
liche Tätigkeit? 

Wenn Sie sich nach Eintritt des Versiche-
rungsfalles aus eigener Entscheidung und 
ohne Einflussmöglichkeit durch uns beruflich 
neu orientiert haben, können wir auch bei 
Fortdauer der BU in Ihrem früheren Beruf die 
BU-Leistungen mit künftiger Wirkung been-
den, dies aber nur, wenn alle nachfolgend 
genannten Kriterien erfüllt werden, und 
zwar: 

- Sie müssen nach Eintritt der BU 



- neue berufliche Fähigkeiten und Kenntnisse 
erworben haben (z. B. durch Umschulung, 
Einarbeitung (Training on the Job) oder 
Fortbildungen jeglicher Art wie Besuch von 
Kursen, Seminaren oder Vorträgen), 

- Sie müssen eine neue berufliche Tätigkeit 
ausüben und hierbei diese neu erworbenen 
Fähigkeiten und Kenntnisse einsetzen, 

- die neuen beruflichen Aufgaben- und Tä-
tigkeitsfelder müssen Sie auf Grund Ihrer 
gesundheitlichen Verhältnisse auch ausüben 
können, 

- die Lebensstellung auf Grund der neuen 
beruflichen Tätigkeit muss der Lebensstel-
lung Ihres früheren Berufes entsprechen (zur 
vergleichenden Betrachtung zweier Lebens-
stellungen siehe die Ausführungen in § 5 
und in Paragraph "Was gilt für die Nachprü-
fung der Berufsunfähigkeit?" der Allgemei-
nen Versicherungsbedingungen für die Be-
rufsunfähigkeits-Versicherung). 

§ 19 Welche Auswirkungen hat die Leis-
tungseinstellung bei Wegfall der Berufs-
unfähigkeit? 

Liegt eine Berufsunfähigkeit im Sinne der 
BU-Bedingungen nicht mehr vor, so werden 
wir unsere Leistungen einstellen. Die Einstel-
lung teilen wir dem Anspruchsberechtigten 
mit; sie wird nicht vor Ablauf des dritten 
Monats nach Zugang unserer Erklärung wirk-
sam, frühestens jedoch ab dem darauf fol-
genden Rentenzahlungstermin. Zu diesem 
Zeitpunkt muss auch die Prämienzahlung 
wieder aufgenommen werden. Ist nach Ab-
lauf des dritten Monats nach Zugang unserer 
Erklärung keine Berufsunfähigkeitsrente 
mitversichert, ist die Prämienzahlung zu 
Beginn des darauf folgenden Prämienzah-
lungsabschnittes wieder aufzunehmen. 

§ 20 In welchem Umfang kann bis zur 
Feststellung einer BU die weitere Prä-
mienzahlung gestundet werden? 

Da die Feststellung der BU erfahrungsgemäß 
eine vorher nicht bestimmbare Zeit in An-
spruch nehmen kann, stunden wir Ihnen auf 
Antrag die an sich weiterhin zu entrichten-
den Prämien für die Dauer unserer Leis-
tungsprüfung, ohne hierfür Stundungszinsen 
zu beanspruchen (die Stundung ist für die 
Dauer einer etwa vereinbarten Karenzzeit 
nicht möglich). Die zinslose Prämienstun-
dung endet also mit Bekanntgabe unserer 
Entscheidung über Ihren Leistungsanspruch. 

Sollte Ihr Leistungsanspruch nicht anerkannt 
werden, müssten die Prämienzahlung wieder 
aufgenommen und etwa gestundete Prämien 
beglichen werden. 

Weitere Informationen finden Sie im Para-
graphen "Was ist versichert?" der Allgemei-
nen Versicherungsbedingungen für die Be-
rufsunfähigkeits-Versicherung. 

§ 21 Welche Unterstützung erhalten Sie 
von uns im Leistungsfall? 

Wenn Sie Leistungen aus dieser Versicherung 
beantragen, haben Sie Anspruch auf Unter-
stützung: 

Wir helfen gerne, insbesondere bei Fragen 

- zum Verfahren der Leistungsprüfung, 

- zum genauen Versicherungsumfang und zu 
Leistungsvoraussetzungen, 

- zur Beschreibung der bisherigen Berufstä-
tigkeit, 

- zur Umorganisation bei Selbständigen und 

- zum Nachweis der gesundheitlichen Beein-
trächtigung. 

Diese Unterstützung können Sie auch gerne 
telefonisch in Anspruch nehmen. 

Anhang: Erläuterung von Fachbegriffen 

Nachstehend möchten wir Ihnen einige wich-
tige Fachbegriffe näher erläutern: 

- Bezugsberechtigter: Das ist die Person, die 
die Leistung erhält. Sie bestimmen den Be-
günstigten im Versicherungsvertrag. 

- Fahrlässig: Sie handeln fahrlässig, wenn Sie 
die erforderliche Sorgfalt nicht beachten. 

- Karenzzeit: Wenn Sie eine Karenzzeit ver-
einbaren, zahlen Sie für Ihren Vertrag eine 
geringere Prämie. Während der Karenzzeit 
erbringen wir keine Leistung wegen Berufs-
unfähigkeit. 

- Rechnungsmäßiges Alter: Das rechnungs-
mäßige Alter ist die Differenz aus dem Ge-
burtsjahr der versicherten Person und dem 
jeweils betrachteten Kalenderjahr. 

- Risikogruppe: Die Prämie hängt wesentlich 
von dem bei Abschluss des Vertrags ausge-
übten Beruf der versicherten Person ab. 
Hierzu ordnen wir die Berufe in verschiedene 
Risikogruppen ein. Übt die versicherte Per-
son einen gefährlichen Beruf aus, ist die 
Prämie höher als in einem ungefährlichen 
Beruf. 

- Überschussbeteiligung: Überschüsse sind 
die Erträge, die wir erwirtschaften abzüglich 
unserer Aufwendungen. In der Lebensversi-
cherung gibt es im Wesentlichen drei Über-
schussarten: Zins-, Risiko- und Kostenüber-
schüsse. An unseren Überschüssen beteiligen 
wir Sie nach den gesetzlichen Vorschriften. 

- Versicherungsdauer: Die Versicherungsdau-
er ist die Zeitspanne, während der Ihr Versi-
cherungsvertrag besteht. 

- Versicherungsnehmer: Der Versicherungs-
nehmer ist derjenige, der die Versicherung 
beantragt hat. Er wird als solcher im Versi-
cherungsschein genannt. Die in den Versi-
cherungsbedingungen festgelegten Rechte 
und Pflichten betreffen vorrangig den Versi-
cherungsnehmer als Vertragspartner. 

- Wohnsitz: Der Wohnsitz ist der Ort, an dem 
eine Person den Mittelpunkt ihrer Lebens-
verhältnisse hat. 

 


